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In splendoribus sanetorum
*  1 Auguſtin Rösler SS. Treslau. Grüneiche.

1. Doctora mistiea.
Der lick von heute reihundert Jahre zurück ins V  ahr 162

ruft im dem Geſchichtskundigen traurige, finſtere Erinnerungen wach
Der er  e Abſchnitt des Dreißigjährigen Krieges war vorüber. Kurz
ſichtige mochten damals auf Eun nde der Schrecken hoffen,
Gregor zUum Dank für die Niederwerfung der Rebellen du
die kaiſerlichen Waffen feierlich das Te Deum anſtimmte. We
blickende dagegen mußten fürchten,erſt den Anfang der Greue
erlebt haben. Ganz Europa beteiligte ſich mehr und mehr U

dem Umſturz der Verhältniſſe der ſchließlich IM Weſtfääliſch
UFrieden dem Deutſchen el anr der kaiſerlichen Autorität

Todesſtoß verſetzte und dafür die franzöſiſche Vorherrchaft M

uUnchriſtlichen Abſolutismus des allerchriſtlichſten Sonnenkönig
wig XIV brachte Nicht Geſchichtsbaumeiſterei ſondern wah eits
getreue, ruhige Erwägung der Tatſachen belehrt uns, daß95 E
wärtige Elend des Abendlandes, M nicht agen der Wel
jenem Umſchwung vor 300 Y  ahren i Zuſammenhangſte
Sehen wir doch uM dem heutigen Zeitbilde UL die Auswirkung
franzöſiſchen Revolutionsideen, deren Keime hinwieder M de ſo
genannten Reformation des 16 Jahrhunderts ſuchen ſin

In dieſe Zeit das turze Pontifikat de  D ranken Gregor
bis hm war ES beſchieden, ſeine „weltumfaſſe

Regierung durch die Heiligſprechung von Heldengeſta de
Chriſtentums verewigen Am 12 Mär,  2* trug fei lich
das Verzeichnis der Heiligen Em Thereſia von Je

ſus, Hili
Ignatius von Loyola, Fran XRaver und den Bauer Iſido

„Theol.prakt. Quartalſchrift“. 22  22



N ach ihrem 36 verſchiedene Unge
Derheilige Patron der landwirtſchaftlichen Bev lker g,

dor, ſoll ſeinem Glanze nicht herabgeſetzt werden, wvenn wir
Ere Aufmerkſamkeit vornehmlich auf die vier zuerſt genannten

Heiligen beſchränken, die von ihrer Zeit bis heute als Sterne
rſter Ordnung i CELKirche Gottes leuchten. Das 300jährige 5

Ubi⸗

läum ihrer Verherrlichung wird dieſes ahr der ganzen katho⸗
iſchen Kirche gefeier Erhellten ſie bei ihrer Kanoniſation die düſtere

ſo trahlt der helle anz ihrer Perſönlichkei eute nicht minder
tlich und belebend trotz der finſteren unheildrohenden olken
Geſichtskreis der Gegenwart In der hagiologiſchen Literatur

jeder dieſer großen Namen Ur Eene kaum überſehbare Reihe
on Aufſätzen ud Büchern verewigt Gleichwohl ürfen wir E5
agen, ſi einzeln als Lebensbilder mit beſonderer Rückſicht auf

Zeit und auf die geiſtigen Bedürfniſſe des Prieſters von heute
Eren Leſern vorzuführen. „Im Glanze der Heiligen“ ſtrahlt die
ſchaft des meſſianiſchen Königs En Finſterniſſ 6 Trotze,
den Pforten der Hölle entſteigend die Welt i Angſt und Schrecken
etzen Zu Emem Jubiläumsjahr froher Zuverſicht Oll uns dem⸗

der Blick auf die hellen Sterne aus dem V.  ahre 1622 verhelfen
An erſter S  telle die eraphiſche Jungfrau von Avila

ereſia vor Ans hintreten die dem rengen rden der Kar⸗
liten als die heilige Iò“utter gilt ud die von ihren ſpaniſchen

andsleuten mit 03 als „MIStica doctora gefeiert wird I
eter Om erblickt der Eintretende ihr mächtiges Standbild

18 rſtes der Ethe der Ordensſtifter mit der Unterſchrift: „Mater
Ualium. Weltberühmt iſt die großé, mancher Beziehung

nzige Frau zweifellos. In einem Konverſationslexikon darf ihr Name
len: keine ſpaniſche Literaturgeſchichte ird unterlaſſen mindeſtens

klaſſiſche Sprache ihrer Werke und namentlich ihrer Briefe Er⸗

hnen; jedes Reiſehandbuch, das Globetrotter beim Beſuch von

Spanien begleiten ſoll ird bei Avila nd Alba auch den größten
dieſer Städte Geburts und Sterbeſtätte der eiligen ſein,

hnen ſt ereſia aber auch weltbekannt dem Sinne daß
we gſtens die ehrza der Gebildeten ihr Cben und namentlich

Schriften näher kennen? Die Antwort hierauf muß NI ver⸗hr
lauten Daß Eemne Geſellſchaft die ihre Leſewut mit den

eichteſten und ſinnlichſten Romanen ſtillt kein Verlangen rãg



iſ mit „der Speiſe der himmliſchen Lehre““
3u nähren, iſt ſelbſtverſtäindlich. Da  6 kommt, aß wenigſtens Uß
halb der Kirche bis zur Gegenwart vielenKöpfen das errbi
geprägt iſt, das gewiſſ Schriftſteller von Thereſia und ihren Schr
entworfen haben. Eingereiht die Horde; Spötter, diebe

der apoſtoliſchen Zeit „ſchmähten, was ſie nicht faßten“, 5
Generationen von der Kenntnisnahme der thereſianiſche

abgeſchreckt 60  . dem dreibändigen Werke von Weher (1
„Die Möncherei“ (Stuttgart 1818 bis 7 der Verf
die franzöſiſ Frivolität eines Voltaire mit der hniſchen Oher
Luthers vereinigt, iſt der heiligen Thereſia Em ausführliche
ſchni gewidmet. eit geradezu ungeheuerlicher Phantaſie
der ſeinerzeit gefeierte Literat den „wilden, fanatiſchen 0aratter
der Spanierin hre brte nur An, ſie lächerli
machen Soj ſagt EL „Die heilige Thereſia Wwar auch Sch
ſtellerin, und echt chriftſtelleriſch ihr Wunſch, daß ſie mehr als zwe
Hännde haben möge, alles niederzuſchreiben, was ihrder
eingebe. Warum ernte ſie nicht mit den ſchreiben?-
Berninis Meiſterſtück: „Die heilige Thereſia Verzückung'
Em wahrer nge der aber unwillkürlich E unheilige Gedanke
erregt, als das griechiſ Meiſterſtück: die kapitoliniſche enu.

natura aher halte ich ſie für den leibhaftigen Dämon
niſchen Duena oder bitterböſen Tante! Jede Mädchen, dasſich
die ſchönen Ugen ber harte Eltern, oder Eme verſauerte, auf
andban CEL Jungfern geſtrandete ante rot weint, de
nur ereſia und das Kloſter von Paſtrane.“

Ludwig Qru (Voll), dem wir die erſte vollſtändige Uebe
ſetzung von ereſia erken aus dem ſpaniſchen Original
Deutſche verdanken, hat mit Recht dieſe Vergiftung der öffentliche
Meinung unter den gebildeten Proteſtanten gebrandmarkt,oh
ſeiner en Darſtellungsweiſe vergeben. Daneben we

auf den Engländer Murray hin, der ſeinem ehedem allgemein
gebrauchten HandbooOk for travellers Spain gelegentlich

An ihrem Fe

ſte lautet die Oration: Exaudi nOs. EUS salutar
noster, Ut sicut de beatae Teresiae Virginis tuae festivitate gaudemus, ita
cOelestis IuUS doctrinae pabulo nutriamur

Hi autem quaecunque ignorant, blasphemant (Jud 10)
Band,; Aufl., Regensburg 1868, XILX bis XLIV



—chreibung von Aviladen Deutſchen Weber Im Giftſpeien noch
rbietet. „Thereſia

70

V ſo 51t ES dort, „war Iu der Tat nur ein

Werkzeug der Jeſuiten, beſonders des Francisco Borja, während
ihre riften von zwei liſtigen Dominikanern, namens Ibanez und
Gareia herausgegeben wurden Wohl wiſſend, wie ſtarkIiM Menſchen
die eeigung iſt Offenbarung glauben übten dieſelben
dieſe Betrügereien, welche ihre Narren begierig verſchlangen
Philipp II war Thereſiens Stütze, welche dann ebenſo bereit war

νννεννιeiv, nd ſeine Bigotterie unterſtützte, wie C8 einſt
yYthia mit einem Namensvetter Mazedonien gehalten

März 162² verſetzte Gregor XV von Philipps Gelde
tochen leſe jebeskranke Nonne anſtatt nach Badlam) Iu den

Kal  uder der römiſchen heiligen Jungfrauen und ird 2  ·vila
koſtbare!Muſchelſchale genannt die Perle von hohem

Wert enthält“ och einmal, dieſe heiligen Thereſien und NRA
tharinen waren nur die Pythias nd Sibyllen von Chema
und unter neuem Namen vieder vorgeführt.“

E8 nicht Pflicht der Gebildeten, geſchweige denn des Katho—
liken ſolchem vandaliſchen Treiben, das IM Dienſte der Häreſie und
des Materialismus alle wahren Ideale It Füßen Li bei jeder
Gelegenheit entgegenzutreten? Die Form olcher Entſtellungen iſt
heute vielleicht wenigſtens!I gebildeten Kreiſen anſtändiger geworden;
die Fälſchung der öffentlichen Meinung aber wird weiter betrieben.
8 heißt EeS M dem überall gebrauchten Meyerſchen Ronverſations⸗
lexikon unter „Thereſe von Jeſu

7. „Ihre bei den katholiſchen My⸗
ſtikern M hohem Anſehen ſtehenden Erbauungsbücher (die berühm⸗
eſten: „Selbſtbiographie“, „Seelenburg“ (½%), Iun denen ſie
N Viſionen nd ekſtatiſchen Zuſtänden ſchwelg wurden

aſt alle europäiſchen Sprachen überſetzt.“ Die dürftigen biblio—
graphiſchen Angaben de  D  3 Verfaſſers ſind richtig irgendwoher ab
geſchrieben; Emen lick aber !m die dSerke der Heiligen kann der Ver⸗
aſſ nicht getan haben, uſt würde CETL nicht von dem Schwelgen iM

Viſionen phantaſieren
9  came der berühmten Irrenanſtalt von London
Alban Stol ſchreibt an Ulie Meineke, die CEL vor dem „feinen Gifte“

geſunder Myſtik außerhalb der Kirche varnt „Wollen Sie geſunde Mhyſtik,
leſen Sie die Schriften der heiligen ereſia; dort iſt rlebte, geſunde

ik oder Suſo, obſchon ich bei nicht bin, ob CEL nicht éine Art



Dürfen wir wenigſtens bei den gebildeten Katholiken einẽ
genügende Kenntnis der heiligen Thereſia annehmen, wobei
natürlich zunächſt die Länder deutſcher Zunge denken? Au
hier ird mindeſtens Enn tarker Zweifel berechtigt ſein Sogar CE

mfrage beim Klerus dürfte kaum befriedigenden Ergebniſſ
führen. bloße Wort Myſtik, das mit der Heiligen aufs
verknü iſt, enügt für nicht wenige, ſich ehrfurchtsvollerEnt
fernung von ihr halten. Es iſt jedoch Emn Aberglaube, die echte
atholiſche ſti egenſatz 3 tatkräftigem eben 3 tellen
ſeiner verdienſtvollen Einführung i die Myſtik hat Prof Zahn

Abſchnitt von ganz beſonderem erte geliefert dem dieſer
Aberglaube widerlegt wird Gerade die heilige Thereſia verbinde
harmoniſch die iefſte Myſtik und den höchſten Geiſtesſchwung
der nüchternſten und klarſten Bewertung des täglichen Lebens Si
iſt die entſchiedenſte Realiſtin die ſich denken äßt Sie weiſt den
Weg 3u den öchſten Stufen des Gebetslebens ſie ſpri lacht
arbeitet handelt baut und reiſt aber auch wie jedermann an
ihrer Bewunderer mögen dem Verſtändni weiterer Kreiſe du
Eeme unhiſtoriſche Darſtellung entfremdet aAben Al ganz Groß
überragt ungezählte heilige Frauen und Männer Ab
ſie durch ihre natürliche Schlichtheit und Geradheit hinwied
jedem ernſten riſten ſo nahe daß ſie ſein Muſterbild werden kann.
Das Weſen des Chriſtentums iſt ihr bewunderungs⸗
würdiger Weiſe ebendig geworden. Während man aus
gedrechſelten, geiſtverwirrenden Phraſen Harnacks über „das Weſe
des Chriſtentums“ keine wahre AIhnung von der Religion Jeſu Chri
herausleſen kann, ſtellt Thereſia von eſus zumal ihren Schriften

chriſtlich⸗⸗religiöſe V  eben lebendig vor Augen Von Allſeitigkeit
kann auch bei ihr keine Rede ſein; jede Chriſti bleibt auch
bei der vollkommenſten Nachfolge unendli hinter dem Origina
zurück Trotzdem darf aber Thereſia mit dem Weltapoſtel nicht bl

ihren Töchtern agen: Imitatores Ieil estote, sicut et 680 Christ
(I Cor 11, Das iſt ihre große Bedeutung, die durch die Ja
geiſtige Schwelgerei rwecken könnte, die fürs praktiſche en nicht taug
Fügung und Führung, herausgegeben von Dr Jul Mayer,? rei
1910, V  OIIIEEENEEEN Vgl Geſchichte der eiligen Thereſia nach den Bollandiſten, ih
Biographen und ihren geſammelten Werken Autoriſierte Utſche Ausga
von Smil Prinz 3u Oettingen, pielberg 11 Bod 503 Regensb



2 10
underteſeit ihrer Zeit nicht geſchwächt, ſondern geſtär ird
Am Nachweiſe derſelben gehen wir daran, ihr Charakterbild ſkizzen
aft zeichnen; ES ſchwankt nicht abhängig vonder Parteien Gunſt

undHaß i der Geſchichte, eil ſie gleichgültig Lob und ade
Menſchen nur 0 unbegrenzter tebe dienſtbar de⸗

weſen iſt der ewigen ahrheit.
Fürwahr, das reme Sonnenlicht der chriſtlichen ahrhei übte

auf ereſia von den agen der modhei bezaubernden Ein⸗
luß aus 1 charfem Adlerblicke will ſie EM auf den Grund
chauen und E3 auf ſeinen bleihenden Wert prüfen enige Orte

egegnen aher dem Leſer ihrer riften ſo oft wie: ahrheit.
Ihre Hochſchätzung der Wiſſenſchaft, ihr Verlangen nach theologiſch
gelehrten Beichtvätern hat dem Ur nach ahrhei und der

urcht vor Täuſchung und Irr.  m ſeinen run. aher verlang
bei der Aufnahme von Kandidatinnen ins Kloſter nicht bloß

hervorragende Anlage zur Frömmigkeit; geſunde Urteilskraft und
EI muß damit verbunden ſein Einem Prieſter, der für Ai Mädchen
von engelgleicher Frömmigkeit den Eintritt ihr Kloſter efur
wortete, antwortet ſie ablehnend mit den Worten: „Sehen Sie,
mein ater, der Heiland würde ihr hier Kloſter Frömmigkeit

rleihen und Ian würde ſie MM Gebetsleben unterweiſen; wenn
ſie aber kein Urteil beſitzt, o ird ſie Nie eins bekommen, und ſtatt
der Gemeinde dienen, ird ſie ihrei zur Laſt ſein Ein guter
Sinn iſt einfältig und ergeben; rkennt ſein Unrecht und äßt
ſich füihren Ein kurzſichtiger, beſchränkter EI jedo ſieht niemals
ſeine F  ehler, ſelbſt wenn man ſie ih zeigt, iſt mit ſich 3u⸗
frieden und geht WMm-Mer verkehrt.“ 7/  emu iſt Wahrheit“ war
ihr großes Wort, inſoferne der Men unter dem der Wahr
heit als Ni  8 rſcheint „Vor Qllem verlangte ſie aher vollkom

Die zunehmende Hochſchätzung der erke der eiligen Thereſia
den Ländern eu  er unge ird Ur die Ueberſetzungen ekundet.

Die unzuverläſſige Ueberſetzung von Gallus Schwab wurde Ur die bereits
angeführte, auch heute noch brauchbare Ueberſetzung von Ludwig Clarus

ünf Bände) verdrängt Magnus 0  0 ieß ſodann nſ

u u
Schwab aber ſelbſtändig nach dem Originaltexte CEne durchaus gute Ueber

agung 3 Uuflage —3 Bänden erſcheinen. Mit peinlicher, liebevoller
Genauigkeit hat endlich der Karmelit Fr. Petrus de Alkantara Maria
„nach den autographierten und anderen ſpaniſchen Originalen“ ſämtliche

—
erte der Heiligen (Regensburg, Puſtet 1903 ff.) überſett.



me Aufrichtigkeit. Die geringſte Falſchheit erſchreckte
der größte Fehltritt; ſie war ihr Em Greuel —5 rief ſie

traurig aus, wie eit entfernt iſt das von der Offenheit Klo
frau! Ein gezierter, anſpruchsvoller rief, A Geſpräch, wori 1

emige kleine Kunſtgriffe entdeckte, genügten ihr, jene zu entlaſſen
ſich die Pforten des Karmels Urch ihre ſchönen 3u

röffnen glaubten.74

IRder Einleitung ihrem von den Kloſterſtiftungen
ſchreibt die Heilige: „Darauf wird man ſich verlaſſen können, ah
alles mit voller Wahrheit, ſoweit ſie miu ékannt iſt, ohne Eber
treibung, ſondern ſo, wie ſich wirklich zugetragen hat, ETIZ lt
verden ird aY würde auch m weit minder wichtigen Sach
AUm nichts der Welt Emne Lüge agen; dem aber, ich**—  Tn chreibe, damitunſer Herr gelobt erde, würde ich mir Eem großes
ewiſſen daraus machen  V.

ereſia ſe chreibt dieſe tugendhafte Wahrheitsliebe,
ſich aus dem Hunger nach der metaphyſiſchen Wahrheit no
ergibt, dem Gnadenſtrahl zu, der ihren kindlichen Sinn erleuchtete.
Gleich IM eginn ihrer Selbſtbiographie erzählt ſie, wie ſie etwa
als Siebenjährige mit ihrem Brüderchen das Lehen der Heilig
geleſen und adurch vom Verlangen nach dem Martyrium lt

worden ſei 7.Wir verwunderten uns auch ſehr darüber“, chreibt ſie,
„als wir laſen, daß jenſeits Ein und Herrlichkeit ewig dauern.
oft war dies der Gegenſtand unſerer Unterhaltung; dabei machte
22 uns Enn Vergnügen, oft die orte ù wiederholen: Ewig, 9,
ewig! Durch das häufige Ausſprechen dieſer Worte gefie ES

Herrn, daß mir kindlichen Alter der Weg der Wahrhe
eingeprägt blieb74 Dem erſten Kapitel ihrer Lebensgeſchi

der ſie mit St Auguſtinus' ekenntniſſen rückſichtsloſer N·

heit wetteifert, utſpricht diesbezüglich das 40.) Im Anſ
Eme mere An rache der ahrheit, wonach alles Lüge iſt,was

GoGott nicht wohlgefällt, chreibt ſie „Und habe ich 22 auch,
ſei gelobt, erfahren, denn ſeitdem erſcheint mͤMiT alles, was ſich
neiner Einſicht nicht auf den Dienſt Gottes bezieht, eitel nd
lügenhaft, daß ich E8 unmöglich ſo agen könnte, wie ich * erkenn
noch auch ſagen kann wie ſehr mich derjenige jammert, den
bezüglich dieſer Wahrhei inſtern Thlicke.“ „Alles vergehe

7 Geſchi der heiligen Thereſia, II 33



ott kennt nicht Wechſel Wem ott ird U Eigen Dem
fehlt Nlie genüget 7. 10 Das iſt die „Weltanſchau⸗
ung“ dieſes remnen jungfräulichen Adlerauges Alles Vergängliche
riſtiert für ſie nur al Eme Art Traum „Wird jemand von

U der Erkenntnis deſſen geführt, vas die Welt iſt, daß ES noch
andere Welt gibt und Vie von der anderen unterſchieden iſt,
daß die Enne ewig und die andere wie Emne Traumwelt iſt; ferner
was heißt den Er oder das Geſchöpf liehen dieſe aus
Erfahrung gewonnene Erkenntni iſt ganz anderes, als
loße Denken und Glauben daran wenn die Seele erner ſieh
nd Tprobt vas man bei enem gewinn und bei dieſem verliert
nd was der Schöpfer iſt und was da P und noch vieles
ndere worüber der Herr lar nd hell denjenigen elehrt der ſich

von ihm MM Gebete elehren laſſen ill oder den onſt eine Majeſtät
eht o wird Ueberzeugung nach eme ſolche Perſon

anders iehen als Dir die wir EeS noch nicht — zu dieſer Ufe ge⸗
1haben 490 So alt und ſo eu iſt dieſe Lehre wie das Evangelium
Wie die Worte Chriſti über die 2  Welt und ihren Wert wie das pau⸗
iniſche Bekenntnis Omnia arbitror Ut Stercora Ut Christum lucri-
aciam1 28 8

Das nach Licht ſpähende Uge der Myſtikerin wird natür⸗
ch vonGott ſe der ewigen Wahrheit, efeſſelt und bezaubert.

2  — ſie den ehen angeführten Worten über den Unterſchied
zwiſchen der aus Erfahrung gewonnenen Erkenntnis einerſeits und
dem Denken und Glauben religiöſen eben anderſeits ſagt, gilt
hier beſonders. Nach Beweiſen für Gottes Daſein kann Thereſia
nicht fragen, denn ott iſtt ihr die wirklichſte Wirklichkeit, ihr Lebens⸗—
lement. Das Gehet vereinigt ſie mit ihrem Herrn nd Gott,

dem ſie eht ſich bewegt und iſt Daher geſtaltet ſich ihr ganzes eben
vornehmlich zum Gebetsleben und ihre Schriften werden OTLi
mellen Lehrbuch des Gebetes Aber da iſt keine Spur von ſchwär⸗

meriſchem Pantheismus oder ſchwelgendem Quietismus inden
Chriſtus iſt ihr icherer Weg zum ater der Lichter Sie bezeichnet
eS3 als Ene gefährliche Täuſchung, 3u der ihr ſelbſt manche Bücher
ber a geiſtliche eben Anlaß gegeben hatten, die Betrachtung

Es menſchgewordenen Gottes 3u vernachläſſigen, geiſtig höher
28  — 80lo Dios hbasta.

Weg der Vollkommenheit Kap



ſteigen. „Jetzt erkenne ich klar, WwWa  2 ich auch bn hald nach
Befreiung rrtum einſah, daß nämlich, vollen
Gott gefallen und große Gnaden von ihm erlangen, dies ſeinem
Willen gemäß auf keine andere Weiſe geſchehen kann al vermittelſt
der heiligſten Menſchheit Chriſti, welcher ſeine ajeſt Wie ſie
el agte ihr Wohlgefallen hat — Unzertrennbar Ut Chriſtus 1
aber ſein Reich, ſeine Kirche verbunden. Hört Thereſia M Kredo
der Meſſe die Worte ſingen „Culus NON erit InIS  * ſo ird
ſie gewöhnlich ſich vor Freude. Gott, Chriſtus, Kirche: das
ſind die Lichtquellen der Wahrheit, aus denen ſie Vorgeſchmack
der himmliſchen Seligkeit IM Hebete chöpft

Ihr eigenes ch aber erſcheint ihrei dieſem Lichte
0 fehlerhaft und unvollkommen daß ihre Schriften von chweren
Selbſtanklagen durchzogen ind Unerfahrene Eſer können irrtüm⸗
lich vermuten, ſie hätten E5 lit bekehrten Naria MagdaleSSSS zu tun während ſie ihre Taufunſchuld Nit die Ewigkeit genommen
hat Trotzdem iſt keine Ar von phraſenhafter Demut dieſen
Anklagen. Das Licht der Heiligkeit Gottes, das ihre eele trahlt
läßt ſie jeden Fehler tiefſchwarz und entſtellend „Demutiſt
Wahrheit.“.

Ihrem hellen, reichen Geiſte nach gehört alſo Thereſia unter die
hervorragenden Lichtmenſchen. Der tiefſte Grundzug ihresCharakte
iſt gleichwohl damit nicht ausgedrückt. Vielmehr tritt ihrdie

Heldenmut geſteigerte Tatkraft, womit ſie dem fre
folgte als der eigentliche aratter hervor Eine gewiſſe königl
Würde mit ausgeſprochenem choleriſchen Temperamente war ihr
angeboren. e  der Halbheit war ſie feind; ſtets trachtete ſie 8
Uund vollkommen U vollbringen, was ſie Angriff nahm. Dieſelb
Forderung ſtellte ſie an andere. Ihren wohlüberlegten Entſchluß

den Ordensſtand treten, teilt ſie ihrem ater mit und beme
dazu „Dies war bei mii aſt ebenſo viel als ich ſchon
Ordenskleid angenommien hätte denn ich hielt öWÜw ſehr auf me ne

Ehre daß ich, nachdem ich einmal Eme olche Erklärung abgegeben
ieſelbe wie ich glaube um keinen Preis mehr zurückgenommen
hätte.“?) Von ihr bewogen trat ihrer Brüder Am gleich
Tage das Kloſter der Dominikaner ein Die achtzehnjährige No
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zm 3Eichnete ſich ISbald aus daß ſich MM Kloſter die Meinung
ildete ott habe ſie Großem beſtimmt Der große Schmerz

2*2 Lebens Urde ES daß ſie ſich Eme Zeitlang dem turm⸗
—7II den Höhen des geiſtlichen Lebens hatte aufhalten laſſen
Fhre „Bekehrung“ andelte ſie aber auch zur Reformatorin ihre  2  2
Ordens Die Milderungen der urſprünglichen ſtrengen Ordens⸗
regel beſtanden ihrem Kloſter kirchlicherſeits recht Allein ihrem
Streben abgeſehen von dem Antrieb der nade enügte dieſes
gemilderte &  ehen nicht Zudem war ſie überzeugt daß die V eTL·

der lutheriſchen Häreſie und größere übernatürliche
ilfskräfte für die 333 nötig machten „Die Welt Flammen“,

chreibt ſie „man will Chriſtus gleichſam zUum zweitenmal ver⸗

rteilen, denn man erhebt tauſendfach Zeugnis wider ihn Man
will ſeine I dem bden gleichmachen Und wir ollten uns
bei Dingen aufhalten, deren Gewährung vielleicht die Folge aben

daß Wir Eme Cele weniger Himmel hätten? Nein
eſtern, jetzt iſt ES nicht Zeit mit ott ber ſo unwichtige Dinge

verhandeln 77 Mit den letzten Worten meint ſie die Einwendungen
die Einführung der ſtrengen Imu rhoben worden

bran alſo drängte ſie ihre Schweſtern zUm Heldenmut 5  QV.  ndem
die unter Frauen üblichen Zärtlichkeiten ihren ern Unter⸗

agt, chreibt ſie IY wünſche aber, öchter, daß ihr euch
zurchaus nicht eibiſch betragen möchtet, ondern wie ſtarke Männer.
Tut ihr, was euch iſt, ird der Herr euch mannhaft werden
aſſen, daß ſelbſt Männer ſich verwundern, und wie leicht iſtdas
für den Herrn, der uns aus nichts erſchaffen hat.“T“) Das Werk der
Ordensreform mit ſeinen Leiden und Kämpfen, wobei die Be⸗
ſonnenheit der Heiligen mit ihrer Lattra ſich die Wage hält,
bart ihre mannhafte Heldenkraft Das Heil der Kirche ſie daher
auch der Vollkommenheit der Prieſter Ihren Töchtern egt ſie
das Gebet für den Klerus mit den dringendſten Worten ans Herz
ndem ſie die Kirche mit Burg vergleicht ermahnt ſie ihre

chweſtern alſo „Dies habe ich geſagt, damit ihr einſehet, Vie unſere
Bitte ott darin beſtehen muß, daß aus dieſer Urg, worin ſich

teriſten befinden, niemand zum Feinde übergehe; erner, daß
ottdie Befehlshaber dieſer Burg oder nämlich die Prediger
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und Gottes elehrten auf dem Wege des Herrn recht fördere
ES iſt ehr notwendig, daß uns der geiſtliche nicht aber der elt
Arm leiſte 747 Um die Notwendigkeit des Gebetes für die Pri

begründen weiſt ſie ſodann auf deren ſchwierige Lage
Welt hin „Glaubt ihr meimne Töchter ES gehöre dazu,
der verkehren der Elt lehen die Geſchä der elt

betreiben zugleich aber Innern der elt rem und fein
ſein und derſelben wie der Verbannung leben, kurz NI

Wie Em enſch, ſondern Wie Eemͤm nge ( Wenn ſie nicht ſo
ſind verdienen ſie nicht nführer enannt werden Möge
dann ott nicht aus ihren Zellen heraustreten laſſen denn ſie erd
mehr Schaden als Nutzen anrichten etzt iſt die Zeit nicht derart
daß man Unvollkommenheiten denen ehen darf, die Lehrer ſe
ſollen Wenn ſie innerlich nicht befeſtigt ind und nicht einſehen
wie ehr ES nötig ſei Qalle E.  1  E Unter die Füße bringe
ſich loszumachen von allen zeitlichen Dingen dagegen den ewigen
anzuhangen, ſo werden ihre Fehler wie ehr ſie ſich auch bemühe
dieſelben verbergen Offenbar werden Denn da ES eb die Wé
iſt mit der ſie 3u verkehren haben ſo dürfen ſie nicht offen, daß
dieſe ihnen nachſehe oder daß irgend Eme Unvollkommenhei
von ihr unhemerkt bleiht hre vielen guten Eigenſchaften ird man
mit Stillſchweigen übergehen, vielleicht ieſelben nicht Eeum
für gut halten, ndern für Unvollkommenheiten und Schlechtig
keiten.740

Dieſe Eem Stelle dürfte zUum Nachweiſe genügen, daß ſi
die Bedürfni ihrer Zeit wohl Tchſ hat und daß ihre Schrifte
für unſere Zeit Wert nicht 98 geringſte eingebüßt aben „König
liche Seelen“ nennt ſie 1ene die ſich ganz und gar von der Lieh
Gottes gedrängt für Gottes Sache einſetzen Daß ſi dazu
hervorragendſter Weiſe gehört vag ſie nicht denken während
ihr Leben und ihre Werke * ezeugen Den Leſer ihrer Brief
überkommt unwillkürlich das Gefühl * mit überwältigend
Geiſte tun 3 haben der eine Umgebung ohne EeS woll
beherrſ Unbefangen chreibt ſie hoch und niedrig; nicht ſel
atmen ihre Worte erquickenden Aumor 12 aber bleiht g
und rhaben hre wunderbare Tatkraft iſt die V  e.  be Gottes von
der ſie ganz durchdrungen iſt Bei Em mannhaften Auftreten
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wodurch ſie nicht wenige der beſten Männer ihrer Zeit übertrifft
verleugnet ſie doch nie ihre Weiblichkeit. Am heldenmütigſten En
QArte ſich dieſelbe ihrem Verlangen nach Leiden. 5„ ſcheint
＋„ſagt ſie Am ihrer Selbſtbiographie, „ich ehe nur, Am
leiden und dies iſt ES Aum was ich Ott Am liebſten bitte Manch

nal ſage ich U ihm aus Herzen Herr en  eder ſterben
oder leiden! Im nichts anderes bitte ich dich für mich! Höre ich die
Uhr ſchlagen ſo iſt dies Eem Troſt denn ich enke Aun ſei ich,
weil wieder Stunde des Lebens vorübergegangen der In⸗
ſchauung Botte etwas näher gekommen 74 5  hre Sehnſucht nach dem
Himmel läßt iM die Verſe ausklingen

„Wie 9  5  5 iſt dieſes Leben Länge!
Wie rennen der Verbannung Neſſeln!
Wie hart ind Kerker nmur und Feſſeln!
Die Seele eufzt ihrer Enge
Und hofft auf L.  0  Freiheit Gedränge
Dem grimmen Schmerze 3u entgehen
Sterb' ich, eil nicht der Tod U ſehen

So tönt aus ihrer großen Cele das Wort des Apoſtel 6
wünſche aufgelöſt und bei Chriſtus ſein“ il 23 Suchen
Wir nach Enmem Ausdruck der das Charakterbild der Heiligen kurz
zuſammenfaßt ſo dürfen Wwir ihr den 9 der lebe tätigen Glauben
Gal —5 oder „die IM Liebe wirkſame Wahrheit“ (Epheſ 15)
ſehen Glaubenszweifel ſich an ſie nicht eran die Liebe

und den Seelen verzehrte ihr eben Das hat Gregor
der We verkündigt als ſie den Chriſten für alle Zukunft al
heiliges Muſterbild vorſtellte

irche, Autorit und reihei
Von Domkapitular Dr Kaver Eberle Augsburg.

Das alte und doch i roblem des Kampfes zwiſchen
Glaube nd Unglaube, wiſchen Chriſtus nd Belial, e die Geiſter
mehr denn 1e Wenn ich ber unſer armes eu Vaterland IM
Sklavengewande zit ſeinen äußeren und meren ſſeln ſchaue,
wenn ich Oeſterreich betrachte, venn ich unſerer Volksgenoſſ en

DN

IORAR enke,
die den Jammer, die Schwere des Druckes, die Tiefe des lende
noch ALr nicht ganz z3u erfaſſen ſcheinen, wenn ich ſehe, wie Tauſende
und aber Tauſende die 3 Entſcheidungsfrage der egen


